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Am

Ersten Sonntag naK - er Heil.
- rep Mmg Jag .

8oIicim6o san & a .
Die heilige Sorgfalt für das gantze Jahr .

THEMA .

JEsus proficiebat sapientia , & getate & gratia
apud DE11111 &: homines . Luc . c . z . v . 53 .

JEsus nähme zu anWeißheit / Mer und Gnad /
bey GOtt und denen Mensthen .

Argumentum.
Edam &. ipsa sacra Scriptura multis in locis , praesertim ad Phi *

lippenses C . 4 . V . 6 . solicitudinem discommendat , dicens :
Nihil soliciti sicis . Verum , cum discommendatio haec se¬
cundum Cornelium a Lapide intelligenda tantum sit de soli -
citudine temporalium : merito ut Sanctam commendo so¬
licitudinem spiritualium ; pradertim , si soliciti simus , uc
non tam ad initium hujus anni novi , quäm & per decur¬
sum ejus ad exemplum Salvatoris nostri crescamus & profi¬
ciamus in virtutibus : Propter hanc quippe solicitudinem
sanctam abs omni dubio erit nobis novus annus felix totus .

EXOR -
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EXORDIUM .
man auf den heunkigen Sonntag solle celebritcn und

halten das Fest derschmertzhaffken GOnes - Mutter / wäre
/ l \ 1 &T es nicht unreimlich ; Llllermassen das hoch / breit und liesse
( J ULy Meer ist niemahls so trüb gewesen r hat auch zu keiner Zeit

so viel Belrüdttussen verursiichl und gemacht / als trüb 'und
betrübt wäre die allerwürdigste GOrtes , Mutter Maria

zur Zeit / da sie / nach Zcugnuß des heunkigen heiligen Evangelii ihr Gött ,
llcheö Kind / JEfum / verlohren . Da / da hatte es schon geheißen / was

7Lr - » sr . c . in denen Klagen Jeremiä des Propheten c . 2 . v . lz . zu lesen / nemlichen :
Aiagna efi velut marecontritiotua ! O Jungfrau rein ! O Mutter Mein !
Dene Betrübnuß ist so groß / als das Meer / als ein Meer ! Sintemah ,
len / weilen ihr Göttliches Kind jedesmahl gepflegt seiner allerliebsten
Mutter mit ausgespannten Armen entgegen zu kommen / sie ihne aber für
diesrsmahl in der ersten nächtlichen Einkehr / wie Corn . ä Lap . in c . 2 . Luc *
anmercket , gar nicht avgelroffen / QaUerheiligstes Hertz / mit was für
Schmertz wurdest da allda / gleichsam / als von eurem grossen Schlag - und
Platz - Regen , überschwemmet !

Als unsere erste Eitern Adam und Eva aus dem Paradeiß vertrieben
worden , mithin nicht mehr zu sehen harten die Holdseligkeit des Baums
des Lebens , die Schönheit der raristen Früchten / die Annehmlichkeit des
Flusses , der das ganhe Lust . Ort / VasParadeiß / befeuchtete / warensie

Gen . c . 3 . Voller Betrübnuß . Gen . C. J . v . 2 j .
v . 2i . " ” Als Rüben ftinen Bruder / den Egyptischen Joseph / nicht mehr in

der Cistern gefunden , in welche ihn seine andere Brüder aus Neid hinun¬
ter gelassen , wußte er seiner Betrübnuß kein End . sdffis vejtifou . sagt

Gen c - 7 ^ 2k Gerte . 57 . v . 30. pergens ad fratra (hos y ah , puer non compti -
' '~s ”ret , & egocjHo ibo ? Ituben zerrisseseine Kleider/ verfügtesich / in höchster
' Belrübnus / zu feinen Brüdern / sagte und klagte , was fang ich doch an /

derJosiphisthin ist verlohren !
Gen c 22 . Als derP miarch Abraham / wie zu sehen Gen . c . 22 . v . 2 . von ©Oft

/ ' 'befehlcht wurde seinen eingebohrnen Sohn / denJsaac / aufeinemBerg
eigenhändig zu schlachten und ihme also aufzuopffern ; ist gar kein Zweif-
fel / daßthme als dem lieben Vatker / vor lauter Betrübnuß / dasicnoch
bevde auf dem Weg waren , das Hertz mehr als ein Mühl - Stein schwer
seye vorkommen .

Umb wie viel inehr / und sa eigentlich / alswte ein Meer muß dann ge¬
wesen seyn die Betrübnuß Mariä der Jungfrauen wegen des unverhofften

Ver -



Die heilige Sorgfalt für das ganye Jn ^ r . 89
Verlursts ihres Göttlichen Kinds , JEsu des Erlösers ? Jnmassen / Ma¬
ria / die übcrgedenedcyte GOtteö - Mutter / liebte ihne unaussprechlich
mehrers / als Jacob seinen eingebohrnen Jsaac , als Rüben seinen Bru¬
der Joseph / als Adam und Eoa das irrdische Paradeiß . Und nicht Wun¬
der - Dann die berrübtifte Mutter / Maria die Jungfrau / halte vcrloh -
ren / den wahren Baum des Lebens / die gebenedeute Frucht ihres allerheis
ligsten Leibs / den unergründlichen Fluß und Überfluß aller Gnaden und
Gaaben / ja den wahren Stiffcer des himmlischen / und ewig - erfreulichen
Paradeises selbsten . O Schmerh über ave Schmerh / den da erlitten
das Müklerliche Jungfräuliche Hertz 1

Mein heiliger und Seraphischer Bonaventm-a tfi der Meinung / fflatoßrius
rict / die höchst - belrübte Jungfräuliche Mutter / Habesich unverzüglich in lom . * .
ihrer Einsamkeit auf die Kuye niedergelassen / und den himmlischen all¬
mächtigen Walter unter vielen liessen Seusszernund heissen Thränen , umb
Erfindung ihres Göttlichen Kinds , demüthigst und inniglichst angeflehet :
nachgehends auch ihrem verlohrnen S6 ) ah also und dergleichen uachger
ftusset : Fili mi Jesu ! Jesu Fili mi > übt modoes ? ostende mihi facicmtuam ,
& falvaero ; fönet vox tua in auribus meis i indica mihi , ubi pstciv , ubi

cubos , quia a te pendet anima mea ; aut tu veni ad me , quia nosti ubi stm ;

aut me duc ad te . £ ) mein Sohn JEsu ! O JEsu mein Sohn wo bist dudoch hinkommen ? zeige mir dein allerschönstes Angesicht / so ists mir
schon gcholffen ; laß mich doch hören deine Leib und See ! versüssende her ,
lige Stimm ; berichte mich doch / wo du dich aufhallest , dann mein Seel
hanget an dir ; oder komme du zu mir ; oder aber ziehe du mich zu dir / ehe
dann mein betrübtes Hertz vor Leyd und Schmertz gar ersterbe !

Glaube demnach / daß / da sich die schmerhhafftebetrübtste Jung¬
fräuliche Mutter JEsu mit ihrem allerkeuschisten Gefpons auf den Weg
gemacht / JEsum zu suchen • habe ihr Engel - reines Hertz durch die z . Tag
immerhin gewallet / und gleichsam geseusszet t o vosomnes , quitransttisperlkren . c.
viam , attendite & videte , fi est dolor sicut dolor meus . -0 Ihr alie , die e/ . t2 .
ihr mich sehet unter tausend saure Tritt und Schritt meinen verlohrnen
Seelen . Schatz suchen , bedrucket und erweget / ob doch auch seye ein
Schmerh , dergleichen da leidet mein Hertz !

Gleichwohl / als viel betrübt / da in dem Suchen / wäre das aller-
heiligste Hertz Mariä / eben so viel wurde es hinwieder versässet durch das
Finden -. Bevorab / als sie gesehen / daß sich der in Freuden erfundene
Schah so bereitwillig wiederumb mit ihnen vergesellschafftet / ihnen un ,
terthämg gewesen / und unabläßig zunehme an Weißheit . Alter und Gnad ,
bey SOkt und bey denen Menschen . O nunmehr allerglückseeligsteJung -

M ftäuli-
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frauliche Mutter i W - r all ? gratuliren dir gmy tnniclid ) au ? dem
sie » unserer H rtzen ju diesem deinem neu - ersundenem unsäglichen Schah '
wovon ich auch gantz gerinvas mehrer ? möchte reden : Alleinig , weilen
diese von GOtt sonderbar verordnete Begebenheit gleichet einem uner «
gründlichen Meer verborqmster Gcheimnussen , Ö ! so lange ich nur
nach einem einhigen Tröpssein , dieses uns zu Nutz zu machen , erkläre
ich es , da ich sag : Gleichwie dein neu - erfundener Schatz JEsus , unser
allergnädigste Erlöser unabläßig / zu deiner höchsten Freud und Trost hat
zugenommen an Weißheit und Alter / also sollen wir auch nach seinem
Exempel das gantze neu - angefangene Jahr hindurch uns sorgfältig be -
fieissen zuzunehmen und zu wachsen in denen Tugenden . Wegen wel , !
cher heiligen Sorgfalt uns gar gewiß se » n wird das neue Jahr , Pelixto .
tu ? , durchgehend glückselig . Unter deinem Schutz dann schreite ich zur i
Erklärung , und gereiche alles zur grossem Ehr dessen , der dich in deinem '
« mdstgen Suchen so sorgfältig geleitet hat .

Aß schon bey denen alten Welt - Weifenein grosse Klugheit , ein
hoher Verstand , und eine ungemeine Weißheit gewesen seye /
zeigen und weisen uns genugsam die von ihnen uns hinterlassene
Schrifften .

Was kunte klugers / verständigers und weisers seyn , als eben jener
Pythago - Lehr « Spruch des alten Philosophi Pythagorae dieses Jnnhalts : Duorum
V/U , temporum cura habenda efl : Mune , quid atturi fumus ^ fero , quid feceri¬

mus . Zwey Zeiten seynd von uns Menschen allen sonderbar in Obacht za
nehmen : Der Morgen , und der Abend : An dem Morgen sollen wir uns
resolviren und entschlossen , was wir den gantzen Tag hindurch verrichten
und vollbringen wollen : Auf den Abend aber sollen wir examimren , erfor¬
schen und nachsinnen , was wir verricht und vollbracht haben .

Auserwählte Christliche Seelen alle ; wir befinden uns / also zu sa «
gen / würcklich an dem Morgen oder Anfang des neuen Jahrs : wer dann
klug , verständig und weiß handlen will , cher muß sich schon anjetzo / an die«
sem Morgen , resolviren und entschliessen / was er das gantze Jahr hindurch
tödliches und nützliches verrichten und vollbringen wolle .

Von Hertzen gern / glaube ich / gedencken manche fromm - liebende
S « elen , woll ich mich hierinnen sccommoöiren / und darzu bequemen /

Osori ut wann ich nur wußte / was ich eigentlich hierinnen zu thun oder zu lassen
Tor» . s . hätte ?
Dom . ins. Diesen zu dienen , begegne ich gleich mit dem geistreichen ^ o - oae
Otfa 'v . Osorio , und sage mit ihmr r Multa Christus Dominus docuit in nutiiitotê
fyiph .
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Die heilige Sorgfalt fur das ganye Jahr. 91
& in circumcisione sua ; sed his non contentus , hodie alia docet . £ßUl hüt
uns Christus der HErr / als die ewige Weißheit / gelehret in seiner liebrei¬
chen Geburt / und in seiner blutigen Beschncidung ; alleinig liesse er sich
hiermit noch nicht vergnügen / sondern lehrte uns anheuto noch viel andere
höchst- nutzliche und heilsame Sachen : unter welchen ein sonderbares ist
die heilige Sorgfalt für das gantze Jahr : nemlichen / er hat uns gelernet /
wie wir nach seinem Eempel immerhin sollen wachsen indem Guten , und
täglich zunehmen in denen Tugenden . Wer dann anheuro / gleichsam an
dem Morgen des neuen Jahrs / sich kräffngltch vornimmet / hierinnen
gantz behertzt in die Fußstapffen Christi zu tretten / das ist / nach seinem
tzxempel immerhin in dem Guten zu wachsen , und täglich zuzunehmen in
denen Tugenden , £> ! dieser hat schon ein heilige Sorgfalt für das gantze
Jahr ; Ja / daß neu , angefangene Zahrwirdihme ungezweiffeltfeyn /
Felix totus , durchgehends glückseelig .

Vor allem wird uns / zuderen Erklärung / gantz getreulich dienen die
Göttliche heilige Schlifft . Als in welcher / so wohl in dem Buch Exodi , Exod.e. 12.
als Numeri , zu finden / daß , da der Allerhöchste gedachte fein auserwähltes 37 .
Israelitisches V olch der so langwierigen / und harten Egyptischen Dienst « Num .e. 23;
barkeit zu erledigen / und als einen Wohn , Sitz zu verschaffen und einzu - v. z .
räumen das Gelobte Land Chanaan / haben sie endlichen nach verflossenen
4 ? c>. Jahren ihre Reis anzettelten , von Ramasse in des ersten Monats
funffzrhenden Tag / fammentlich / ohne die übergrosse Zahl der Weiber
und Kinder , auch ohne das fast unzählbare Volck , welches sich von denen
Egyptiern zu denen Jsraeliten bekehret / auf die sechs hundert tausend Man
zu Fuß / und kamen von Ramasse biß gen 5 o <:hoth . Von dar zogen sie
wiederumb aus / und lagerten sich in Etham , welcher Ort ligt am öussristen
End der Wüste . Von dar mußten sie sich , auf den Befelch GOttes , also
wenden , daß ihre Feind / die Egyptier / vermeinten / sie hätten sich verirret »
Nachgehends führte sie GOlt durch einen vorhergehenden Engel verwun¬
derlich durch das rothe Meer. Von bannen seyn sie kommen durch eine
dreytägige Reis durch die Wüsten Ethan biß gen Mara , allwo sie kein süß
ses Wasser gefunden / es wurde ihnen dock durch ihren Führer verwunder¬
lich geholffen . Von Mara feynd sie kommen gen Eüm , allwo sie sich gela -
gert bey denen 12 . Brünnen und yo .Palm - Bäumen . Von dar wieder¬
umb weiters / und so fortan biß tn das ihnen von GOtt versprochene Ge¬
lobte Land Chanaan .

Welches alles / wann wir es was reiffers betrachten / werden wir
finden / daß es ein / also zu sagen / lebendiges Vorbild seye unserer heiligen
Sorgfalt für das gantze Jahr ; Wie wir nemlichen / nach dem Exempel

M L unsers
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unsers allergnädigsten Erlösers , auch in dem Guten sollen wachsen / und
täglich in denen Tugenden zunehmen . Wermassen /

Was ist die Welt die schnödeWelt anders / als ein wildcWüsien ,und
. wüste Wildnuß ? Sincemahlen , gleichwie in cinerWüsten hunderterley

‘ 9 to fTe Gefahren / also auch in derWelt . ^ -- ^ -dleWeit , schreibt einHcil .
tpfj . a Cypriaa 9, arridet , ut faviat , blanditur , ut fallat , allicit ^ut occidat .
Donatum j a (^ et e j nen sln / au f sie ihr Wüterey wider einen verbringen möge / sie

schmeichlet / aufdaß sie betrüge sie reihet an / auf daß sie umdblinaen ' körme .
S. /iugufi . Ader / wie ein Heil . Auguitinus meldet : Projpera hujus mandi afeeritatetn
EptJt . jS . habent veram , jucunditatem falsam , certum dolorem , incertam voluptamn ,

durum laborem , timidam quietem , rem plenam miseria , feem beatitudinis

inanem . Die Glückseligkeiten dieser Welt haben ein wahrhaffte Schärf «
fe in sich / und ein falsche Freud , einen gewissen Schmertzen - aber einen un¬
gewissen Wollust / ein harte Arbeit / aber eine forchrsame Ruhe , ihr cpnhes
Wesen ist ein lautere Armseeligkeit , und ihr Hoffen auf die ewige See -
ligkeit ist ein eitles Wesen . Dannenhero / als der geistliche Gespons hat

rant r 0 gesehen seine Braut , die Welt zu verlassen / sagt und fragte er gleich also :
' Quaeß ißa , qua ascendit de deferto ? Wer ist diese / die VVN der WÜsitN

v* *’ herauf steiget ? Ein Wüste / und ein recht wilde Wüsten ist dann / und
bleibt dann die schnöde Welt .

Zudeme / warumb anders hat GOtt dem Allerhöchsten beliebet uns
in diese Wüsten , als in « in zeitliches Wohn , Ort zu versetzen , als / wie die
fromme Kinder in der Christlichen Lehr pflegen aufdiefts Anfragen zu ant ,
Worten ; nemlichen : Aufdaß wir allda Christlich solten leben / fromm

S. IgnM . sterben und seelig werden . Creatus eß homo in hunc finem , sagt ein Heil .
Loyol . tn jgnatius Loyola , ut Dominum Deum suum laudet & revereatur , eique ( er -

vient , tandem salvus fiat . Zu diesem Ziel und End ist der Mensch ersibaf «
fen worden , auf daß er / hier auf Erden / tn dieser wilden Wüsten , GOTT
seinen HErrn liebe / fürchte / ihme diene / und endlich seelig werde : mithin
gelange und anlange in dem ewig - erfreulichen gelobten Land der ewigen
Seeligkeit , und seeligen Ewigkeit .

Aus welchem erfolget , daß , wer immer verlanget in diesem ewig er ,
freulichen Gelobten Land ein Jnnwohner zu werden / der muß nothwendig
passiren / und reisen durch die wüste Wildnuß und wilde Wüsten dieser
schnöden Welt . Nonenim , schriebe der H . Paulus zu denen Hebräern

’ C . 1 3 . habemus hic manentem civitatem , fed futuram inquirimus . Dgtlti
wir haben hier aufErden / in dieser wilden Wüsten kein bleibende Stadt »
sondern wir suchen eine künfftige . O ! wie glückseelig / oder ja , so zu sagen /
schier schon seelig seynd all diejenige fromm , liebende Seelen / bey welches

Exercit .
Spirit .

M He -
braot c . t3 .
v. / ^ .
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( n diesem neuen Jahr / die Heil . Sorgfalt für das gantze Jahr / Statt / tinD
Platz findet ; welche ncmltchen sorgfältig dahin trachten / wie sie taglst
wen möchten in dem Guten wachsen / und von einer Tugend zugehen in
die andere / wie das Israelitische Volck von einem Lager in das andere ;
Dann / auf eine solche Weiß wachset man nach dem Exempel Christi / auf
solche Weiß wird das neue Jahr ihnen ohnfehlbarseyn / - / / .r rol ^ . durch -
gehends glückseelig , und endlichen auch gelangen / und anlangen indem
ewig erfreulichen gelobten Land der Außerwähltcn GOttes .

Alles nach Lehr deß Heil . und Honig - fltessenden Lehrers Bemardi s. Semar.
Serm . 5 . deAssumpt . ß . V . also schreibend : Hac est mertes , & hie eft finis , Serm . s . de

& fruüas nostri laboris , vißo / cilicet DEI . Quis mn hunc tantum fruttum / jssumpt ,
rebus omnibus visibilibus & invisibilibus in comparabiliter pr aserat ? Quis est , rj$ y m

cujus velgelidum peElus hoc desiderium non accendat . Diß ist der Lohn / istderAußgang / Nutz / und Frucht aller Mühe , und Arbeit , ( die wir nemlichen
über uns nehmen - wann wir uns sorgfältig befleißen täglich in dem Guten
zu wachsen / und von einer Tugend in ein andere zu schreiten ) vißo cdei ,
die Anschauung GO " es in dem ewig erfreulichen gelobten Land / der seeli -
gen Ewigkeit . ' Wer solte dann nicht diesen unbeschreiblichen Nutz / und
Frucht allen sichtbar - und unsichtbarlichen Geschöpffen unvergleichlich
vorziehen 1 Wer ists / dessen auch kühles / und kaltes Hertz diese Vegierd
mchtauch zu dergleichen Arbeit / zur solchen Heil . Sorgfalt anzünde / ent,
zünde / animiere / und aufmuntere ?

Die Heil . Vätter und Lehrer / benanntlich der Englische voNor ,
und Heil . l ' liomrz bestättiget alles gar nachtrücklich / darr p . l . q 12 . s. Thom .
art . y . also anmereket : Omne , quod elevatur ad aliquid , quod excedit p -' -fr ' 2 '

suam naturam , oportet , quod disponatur aliqua dispositione , qua st supra rtrt . j .

suam naturam . Ein jede Sach / sagt dieser Englische Lehrer / welche zu
was soll erhöht / und erhebt werden / welches ihre Natur übertrifft / ist
nöthig / daß es hierzu geschickt / und tauglich gemacht werde / eben auch
durch was solches / welches ihre Natur übertrifft . Er seht auch daseib -
sten ein Erempel / und sagt t Sicut , ß aer debeat accipere formam ignis ,
oportet , quod disponatur aliqua dispositione ad talem formam . Gleichwie /wann der Lufft die Form / und 'Gestalt deß Feuers soll annehmen / ists
nöthig / daß er zuvor hierzu durch etwas diipomew / und tauglich ge¬
macht werde ; ohne dieses zeiget sich halte der Lufft / als einen Lufft / unv
das Feur / als ein Feur .

Eben also / weilen wir alle , wie gleich jetzt gehört worden ^ darumb
seynd tn die wilde Wüsten dieser schnöden Welt / als in unser eigentliches
Wohn , Ort versetzet worden / auf daß wir allda Christlich sollen le ,

M 3 den /
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den , fromm sterben , und hierdurch gelangen zu der in dem ewig « ,
freulichen gelobten Land / vißonem \ DEi , zur Anschauung GQltes ;
welche durch den Verstand geschiehet ; unterdessen aber intellectus crea ,
tus , unser Verstand zur Anschauung des Göttlichen Wesens viel zu
schwach : O l so ists nöthig / daß auch dieser durch etwas höhers / und
mächtigers eleviecct / erhöhen und tauglich darzu gemacht werde . Ader ,
wie ? und aufwas Weiß ?

Ach ! ntemahlens sicherer und gewisser , als persanEiam ßikitudi .
xem , durch die Heil . Sorgfalt , wann man nemlichen , gleich bey An¬
fang deß neuen Jahrs , sorgfältig beflissen ist auf dieser sehr gefährlichen
Reis , durch die wilde Wüsten der schnöden Welt , nach dem Exempel
Christi in dem Guten zu wachsen , und von einer Tugend zu gehen in ein
andere : Dann , dann , hierdurch verdienet man , daß uns der grundgü-
tige GOtt , auf dieser gefährlichen Reis , als wie denen Jsraeliten ,
beystehe , alles Unheil von uns gnädigst abwende , das gantze Jahr
durchgehends glückseelig mache , und zur Zeit der Belohnung , unseren
schwachen Verstand also elevlere , erleuchte , und tauglich mache , daß
er kan geniessen , zu was er erschaffen , nemlichen der Anschauung GOt-
tes . Und eben darumb achte ich dergleichen fromme sorgfältige Christen ,
schon hier auf Erden , nicht nur glückseelig , sondern gleichsam schon see ,
lig : Jnmassen wegen ihr immerwährendes Wachsen , vermehren , und
mehren sich auch an ihnen die Gnaden GOttes , in Krasst deren sie allen
aufdieser Reis vorfallenden Beschwernussen wissen beherht zu begegnen,
standhafftig zu bestreiken / und siegreich zu überwinden . Gleichwohl er¬
innere ich mich deren , was

Cau nullt Die Geistliche Recht Canone , Nulli liceat , causa 1 2 . quacst . j .ExDecreto
liceitt 12 Bonifacii Papae melden : Nulli liceat ignorare , omne , quod Domino con -

' secratur , sive fuerit homo , fi ve animal , sive ager , vel qutcquid , Jtmel
2 " fuerit consecratum santtum fanttorum Domino erit . Niemand soli UNWist

send seyn , daß alles , was GOTT einmahl geschencket / geheiliget , an -
verlobt , oder versprochen wird , es seye gleich ein Mensch , oder ein Thier /
oder ein Acker , oder was immer sonst GOTT einmahl geheiliget wird ,
das gehöret GOTT dem HErrn zu . Ist gar heilig , und heylsam für
uns arme Menschen , indeme auf der gantzen Welt keiner seines gleichen ,
geschwetgens ein besserer HERR zu finden ist .

Nun aber , da wir uns , « ntweders bey Anfang des neuen Jahrs ,
oder aber zu einer andern Zeit , zu GOTT bekehren mit dem steiffen
Vorhaben / von GOTT nimmermehr abzuweichen , was thun wir
anders , als : Consecramus nos Domino DEO . Wir thun uns selbst
GOTT dem HErrn opfferen , und aufopfferm , wir übergeben uns mit

Leid,
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geib / und Seel seiner allerheiligsten vispoütion . und Anordnung / ver¬
langen auch nichts mchrers / als sein aufewig zu seyn / und zu verblei¬
ben ; wessentwegen Er auch uns allergnädigst in seinen Väterlichen
Schuh und Gnad an - und aufnimmet : Sintemahlen / gleichwie den
Lehr - Meister erfreuet der Fleiß / und Geschicklichkeit seines Diicipuls ,
die Zucht / und Wohlverbalten der Kinder ihre Eiteren / das schöne Ge-
treid den Ackersmann , die zierliche Baum « Früchten den Gärtner ; Coen
also hat auch / GOlt der HERR unser Heyland und Seeligmacher / ein
sonders Wolgefallenan unserer Bekehrung / Zunehmen / und Wachsen /
erkennet uns auch als sein eigen . £ > Gnad über alle Gnaden !

Uneerdeffen doch / muß man auch wissen / daß dieser unser HERR /
und GOTT / keinen / als seinen / erkenne , und unter seinen Schutz
« mund aufnehme / es seye dann / daß solcher / und solche immerhin in
dem Guten wachsen / und an denen Tugenden zunehmen / als wie Er /
Sapientia 8c iEtate , an Weißheit / und Älter . Nach der klaren Lehr des
Heil . Lemaräi Epist . 154 . ad Charin . dessen Wort also lauten : Quiin sBer »4r.
fibola Christi mn proficit , ejut indignus est magisterio - non proficere , fine p -a

dubio deficere est . Wer in der Schul Christi Nicht wachset / nicht zuntm - ad A , armet / der ist nicht würdig dieses allerweissesten Lehr - Meisters ein DiscU u
pul zu seyn , dann wer in dem Guten nicht wachset / undzunimmet /
der nimmt ohne allen Zweiffel ab / wird schlechter / wird schlimmer.

Indeme das Geistliche Recht denen besagten noch gleich hinzusetzet /
und saget : Propter quod in excusabilis erit omnis , quia ‘Domino & Eccle -
sta , cui competunt , aufert , vastat , invadit , vel eripit & utquc ad emen¬

dationem , Ecclefi &jz fatisfad ionem , ut sacrilegus judicetur , & fi emen¬

dare noluerit , excommunicetur . Dessentwegen ist keineswegs zu ent¬
schuldigen 1 wer immer dem HErren / oder der Kirchen / denen es gebüh¬
ret / was entnimmst / verderbet , anpacket / oder entziehet / und so
lang sich « in solcher nicht bessert / noch der Kirchen genug thut / solle er als
ein Kirchen , Dieb gehalten werden / so fern er sich aber gar nicht bes¬
sern wolle / solle er gäntzlich excommuniciert werden . Ist gar recht ;
Dann / vbschvn dieses Verfahren sehr scharff / so laufft es keinem Recht
zuwider .

Sage demnach / wer kein GOttes - Räuber werden will / werder
VätterltchenObsorg , Schutz / und Gnade GOtlee gemessnwill / wer
verlanget / daß ihme seye das neue Jahr , felix totus , durchgehend glück¬
selig / ja , ja / wer Verlangen hat das ewig erfreuliche getvb . e Land in
Besitz zu bekommen / der solle hinwtederumb seinem GOTT / und
HCrtn Nicht entziehen / was er ihm einömahl durch seine heilige Sorg¬

falt
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fält consecaret / aufgeopffert , übergeben / und gschencket hat . Wi¬
drigen falls zerfallet er sich / nicht nur allein in die von dem Geistlichen
Recht angetrohete Straffen , sondern so gar auch in die Ungnad Christi
desHErrn / der ihm mit seinem Wachsen / und Zunehmen so liebreich
ist Vorgängen , und gleiches zu thun / aufgemuntert / und angcftischet
hat : Dann es hat fein Verbleiben bey dem / was erst - erwehmer
Heil . ßemarclus gesagt / nemlichen : Quiin fchUa Christi non proficit , ejus
inditrnui est magisterio - nam non proficere , fine dubio deficere eß . Wtk
in der Schul Christi nicht wachset in dem Guten / und in denen Tugen¬
den nicht immerhin zunimmct , der ist nicht würdig dieses allerweissesten
Lchr - Meisterß vilcipul zu seyn » dann wer nicht zunimmet , der nimmet
ab / wird ohne unterlaß allwcil schlechter / und schlimmer .

Leg . Fälst Das weltliche Recht dienet mir nicht weniger das besagte ferners

ß . de Lege ^ bestätigen . Als bey welchem ich , Falü » 6e leZs Cornelia de

Com . de falfis , und dessen 6Io6a finde / daß jene / welche ihnen , zuAußführungihrer Schalckheit / falsche Nahmen schöpffen / mit sehr harten Straffen
zu züchtigen / und schon gezüchtiget seynd worden : BaldmttVerschi -
ckung in das Elend / bald mit Verdammung zu dem Ertzgraben / bald
auch gar an dem Leben / bevorab / wann die Verbrecher seynd Leibeige¬
ne gewesen .

Ist gar recht zu meinem Vorhaben ; allermassen / was chunjene /
welche weder beym Eingang des neuen Jahrs / noch auch zu einiger an «
derer Zeit / nach dem Exempel Christi / m dem Guten wachsen / und zu -
nehmenn , anders / als sie thun ihne zumukhen / und schöpffen einen falschen
Nahmen , einen Nahmen , der ihnen nicht grbührel : Sie nennen sich nemli¬
chen Christen / und Christlich / und seynd es doch in der That nicht / seynd
keine Christen . Wann nun dieses manche solle befrembden , diesen be ,
gegnete gleich der hochwürdige Bischoff Maximus , und würde sagen :
Wie sollen sie wohl Christel: / oder Christlich seyn / widersprechen doch
solches ihre eigne Werck felbsten ; Dann / dann / seynd feine Wort :
Christianus nemo dicitur reffe , nist qui ßbrißo moribus , prout valet , eoe -

quatur . Niemand kan recht ein Christ genentltt werden / es siyedann / man befieisse sich nach Kräfften Christo in denen Sitten gleich zu
leben .

Nun ader / weilendergleichen faumfeeligeMenschen / welchenem -
lichen von der heiligen Sorgfalt nichts wollen wissen / mithin nicht trach¬
ten in dem Guten / und in denen Tugenden zu wachsen , als wie Chri »
stus in dem Alter / und an derWeißheit / was sotten das für Christen

CD «
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Oder aber , wie derHeil . ^ uZuttmu8iib . 6 - vitaLblittiana meldet \ s. Augusf, -

Chrißiani n omen ille frustra sortitur , qui Christ um minime imitatur : ^ t ,,‘_
Quid enim tibi prodeß vocari , quod non a , & nomen usurpare alienum . taChri -
Den Nahmen eines Christen Hat / und tragt vergeblich / und umbfonsten / ^ , « » <». .
jener / welcher Christo mit nichte » nachfolget : Dann / was hilfft dich -
die Falschheit , daß du ein Christ genannt werdest / und bist doch keiner ,
mithin brauchst / und mißbrauchest einen frembden Nahinen ? Wann dann
die weltliche Recht so scharst seyn wider jene , so ihnen falsche Nahmen
zumuthen , O GOtt l wie wirst erst du verfahren mit diesen armseeligen
Tropffen ? . Bevorab , und absonderlich darumb , dieweilen sie durch
dieses ihr liederliches Leben werden zu leibeignen Knechten der Sünd , und
des Sathans : Namdann , sagte Christus der HERR ftlbsten ,
Joan . c . 8 , v . 34.. Omnisqui facit peccatum * /erutu eß peccati . ElN jeder / der Joan . t . p.
ein Sund begehet , der ist ein Knecht der Sünd : Und wegen der Sünd , Vt
auch des Teuffels . Eine zeitliche Straff , ein zeitliches Elend , wäre
noch zu erdulden ; Aber , was zeitlich , was nicht langwührig , ja / was
nichtewig , das ist für diesen zwey Tyrannen , der Sünd / und dem Sa -
than viel zuwenig , es muß bey ihnen alles ewig / ohne End , und ohne
alles Erbarmen seyn . stipendia emmpeccati , schreibt ein Heil . Paulus ^ F ^
Rom . cap . 6i V . 2 Z . mors . Dann der Sünden Sold ist der Tod ,
ewig Tod . , tA ' v , 2 }'

Ach ! wie nothwendig ist dann nicht einem jeden Christ - Gläubigen
die Heil . Sorgfalt , nach dem Exempel Christi / m dem Guten zu wach¬
sen , und m denen Tugenden immerhin zuzunehmen / indeme dieses das
eintzige Mittel ist , nicht nur / ein gantz glückseeliges neues Jahr zu erwer¬
ben , sondern auch den Nahmen eines Christen / und Christ- Gläubigem
würdig zu tragen .

Man sagt mir aber - Diese Heil . Sorgfalt für basgantze Jahr ,
nervlichen täglich sorgfältig daran seyn , wie man in allem Guten wach¬
se / und in denen Tugenden zunehme , als wie Christus der HERR an
Weißheit , und Alter / seye eine Sach , so nur den Geistlichen , denen
Ordens - Persohnen anständig / bey denen Weltlichen aber seye es we¬
gen nothwendiger weltlicher Geschähen allerdings eine Unmöglichkeit :
Wir , sagen sie , seynd zu frieden , wann wir zuweilen unter der Wochen
ein Heil . Meß erschnappen , und unsere Bruderschafft - Gebetter verrich¬
ten ; es geschicht auch nicht selten , daß wir auch zu diesem , wegen Men¬
ge der Geschafften , weder Zeit noch Weil haben .

In so hochwichtiger Sach mich mit der Antwort nicht zu weilen , sag
ich ihnen unverzüglich ; Daß sie ihren weltlichen Gefchäfften sorgfältig

N ' ab>
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abwarten / laudo vos . Lobe ich sie / dann man sagt nicht umbsonsten :
Man muß hausen / als solt man ewig leben . Daß sie aber die heilige
Sorgfalt zu dem täglichen Wachsen / und Zunehmen in dem Guten / in
denen Tugenden gäntzlich wollen von sich / und auf die Geistliche / auf
die Religiösen hinüber schieben , in hoc non laudo . Dessentwegen kan
ich sie mcht loben / allermassen man in dem gemeinen Sprichwort nicht
nur alleinig saget : Man muß hausen / als soll man ewig leben ; son¬
dern man seht auch noch gleich hinzu / und sagt : Man soll auch alsole ,
den / als müßt man täglich sterben . In dem Sterben aber / ist nichts
Trostreichers / als sich kennen und wissen zu erinnern , daß man bey gefun¬
den / und ungesunden Leb - Zeiten in denen Tugenden habe zugenommen /
und in dem Guten sey gewachsen / als wie Christus der HERR ' Sapien .
tii , 3c aetate , an Weißheit / und an Alter .

Damit ich sie aber nicht mehrers entrüste / als tröste / laß ich mitmir
handlen , treffe ein Mittel ' mache einen Unterschied unter denen Geistlichen
und Welt - Menschen ' da ich sag :

Aufdem Weg der Tugenden stehet den Geistlichen / denen Religio ,
senzu / das Lausten / daß sie lauffen von einer Tugend in die andere /
simemahlen / gleichwie ein Läuffer oder Lauffender / gantz ringfertigge¬
kleidet / aller schweren Bürden sich verzeihet / und von sich werffen thut /
auf daß er umb so viel ringer / und leichter seinen Lauff vollbringen kön¬
ne ; Also die Geistliche / DU Religiösen / die Ordens - Persohnenthun
durch das Gelübd der Armuth sich aller schweren zeitlichen Bürden ver¬
zeihen / und von sich werffen / auf daß sie desto ungehinderter aufdem
Weg der Tugenden lauffen mögen . O wie viel seynd / welche an dem
End ihres Lebens und Lauffenö in höchster Consolation , Trost , und Süsi
sigkeit des Herhens zu GOTT in den Himmel seuffzen / und singen mit
einem Heil . David Ps. n8 . Watn mandatorum tuorum cucurri , Aufdem

v . 32 . Weg deiner heiligen Gebotten bin ich gelauffen .
Denen Weltlichen aber , wann sie schon aufdem WegderTugen¬

den denen Geistlichen / denen Religiösen oder Ordens - Leuthen nicht kön¬
nen folgen / geschweigensgleich lauffen / wegen ihrer schweren Bürden /
weltlicher Geschäfften / Sorgen / und Verrichtungen ; so seynd sie doch
von dem Gehen / von einer Tugend in die andere / nicht entschuldiget /
sondern da die Geistliche lauffen / müssen sie gehen . Massen / Massen /
gleichwie derjenige / so in seinem Hauß / oder in der Stadt herumbge¬
het / oder auch gar über Land reiset / an dem Gehen , und unter dem
Gehen gantz unverhindert kan handlen / schalten / und walten : Eben al¬
so / wann schon ein Weltlicher auf dem Weg der Tugenden immerzu
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fortgehet / wachset , und zunimmt in dem Guten / wie Christus der HErr /
Sapientia , & ^ tate , anWeißheit / und Alter / sv hindert / und verhin ,
bert ihn solches gehen nicht nur allein nichts in seinen weltlichen Geschaff¬
ten , und Verrichtungen / sondern er thut hierdurch all sein Thun , und
Lassen , Handlen / Schalten / und Wallen nur noch mehrer beförderen ,
und beschleunigen ; simemahlenrr durch einen solchen hochlöblicken Tu¬
gend , Wandel die Gnad , und den Seegen GOttes in sein Hauß brin¬
get / Krafft dessen ihme unfehlbar seyn wird das neue Jahr , sammt ei ,
nem jeden noch künfftigen / felix totus , durchgehend glückseelig .
Dannenhero / mein Welt - Mensch / soll auch bey dir die Heil . Sorgfalt
für das ganhe Jahr / im Anfang des neuen Jahrs / Statt , und Platz
finden : Kanst auf dem Werg der Tugend nicht / wie man sagt , Riesen -
Schritt thun / Bäum ausreissen , und grosse Sachen würcken , so ist dir
doch nicht zu viel , das die gute Frücht der Tugenden ersteckende Un¬
kraut der sündlichen Verbrechen durch eine Besserung / und Bekehrung
auözujetten ; nam , Dann / sagt ein Heil . Ambrosius in Psal . 1 . Initium S. Ambr,
bonorum abstinentia peccatorum est . Der thut anfangen in dem Guten «'« Tf . t ,
wachsen , uud in denen Tugenden zunehmen , wer nachlasset zu sündi¬
gen . Oder wie Richardus k S . Victore Lib . 4 . in cap . 1 . Apocalyps mel - Richard,
det Initium virtutis , est tempus , quo quis a malo fugit , & poenitentia SVift
pr &teritorum insistit . Zu jener Zeit fanget man an in denen Tugenden zu ul 4 inwachsen / undizuzunehmen / zu welcher man von bösen abweichet , und <7 / Aw
über das Begangne Büß würcket .

Für ein Exempel , wie man auch in denen weltlichen Geschäffcen ei ,
ue Hell . Sorgfalt solle haben , aufs wenigst in etwas immerhin zu wach¬
sen , und zuzunehmen in dem Guten , und nicht alles / wegen der vielfäl¬
tigen zeitlichenSorgenwon sich zu schieben / stelle ich ihnen vordieinGött -
licher H . Schriffl hochgepriesene Ruth . Diese zu seiner Zelt / wie zu
lesen Ruth cap . 2 . arme Tröpffin , als sie vor lauter Noth , ' und Armuth Ruth . c . t.
nlcht mehr gewußt , wie sie sich vor dem Hunger verwehren solle / sagte sie v . s.
zu ihrer Schwieger - Mutter / zu der Noemi : si jubes , vadam in agrum ,
& colligam (picas , qua fugerint manus metentium . Mein Schwiegek -Mutter / so du mirs erlaubest , will ich in das Feld aufdie Aecker gehen ,
unddieAehren , so die Schnitter etwan ligen lassen , aufklauben , wo
ch immer einen gütigen Hauß - Vatter werbe antreffen , der mir solches
erlaubet . Dieses Anbringen war der Schwieger - Mutter gantz nicht zu¬
wider , dahero , sagt die Schlifft , Abiit , & colligebat (picas post terga V. j,
metentium . Sie gieng hin / und sammlete die verlassene Aehren nach de¬
nen Schnitteren . Als nun der Herr dieses Ackers , Bootz mir Nahmen ,
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der ein sehr reicher und gewaltiger Mann war / auch dahin gekommen ,
und von dem Verhalten der Rurh Bericht eingenommen , saugte der
Armen ihr Glück , und Glücksceligkert schon an ; Dann der gewaltige
reiche Herr , der Bootz , gade ihr die Erlaubnuß , nicht nur auf seinem
Acker die Aehren frey zusammlen / .sondern auch mit seinen Dienst , Bot «
ten zu essen , und zu trincken ; über das geboue er seinen Bedienten sie
zu heischen , von seinen Früchten zu schneiden , und sollen ihr auch von sei ,
nen Garben was zuwerffen : so auch treulich geschehen ; undsiekamganh
reich an Früchten / zu sonderm Trost ihrer armen Schwieger - Mmter ,
nacherHauß . Ja durch diese Ehrbarkeit , die sie in Achren , Sammlet»
erzeigte , kam sie soweit , daß sie der Bvotz so gar zur Ehe begehrt , be¬
kommen , und zu einer vornehmen Frau gemacht .

Also , und also sollen es machen alle Welt - Menschen , welche ,
wann sie , wegen ihren zeitlichen Geschäfften und Sorgen , auf dem
Weg der Tugenden nicht können , wie andere grosse Schritt thun , nicht
wie andere , grosser Sachen sich unterfangen , so sollen sie doch wenigsten ,
wie die Ruth , die Aehren zusammen klauben , das ist / sie sollen thun , was
sie vermögen , und das Wachsen , das Zunehmen in denen Tugenden
nicht gar von sich schieben ; durch dieses werden sie das Hertz des allerrei ,
chesten GOtteö alfo gewinnen / daß Er all ihr Thun , und Lassen , in Mit¬
ten der weltlichen Geschäfften , also wird seegnen / und an statt der Gar¬
ben so viel Gnaden zuwerffen , daß sie nicht nur ein ganh beglücktes Jahr
zu hoffen , sondern an statt der -grossen Reichchumen , so gar das Reich
der Himmlen sicher zu gewarten haben . Dann , dann , schreibt ein Heil .

S . LeoTa - Leo Serm . 2 - Epipli . cap . 3 . Quamvis omnium bonorum Jit ipfe largitor ,

faSerm . 2 . nofira tamen etiam fruElum quarit industria Non enim dormientibus pro «

Epiph . c .ß . venit Regnum coelorum , sedin mandatis T ) EI laborantibus , atque vigila »“

tibus . Dbschon alle Gnaden , und Gaaben von oben herab , von der
darmhertzigen Hand Gottes uns werden zugeschickt , so verlanget « doch /
daß auch wir / durch Mitwürckcn , durch unser Wohlverhalten , das
Unsere sollen beytragen : Dann nicht die Schlaffende , dieFeyrende ,
sondern , die sich gemäß seiner Heil . Geborten , um das Gute bewerben ,
und in denen Tugenden stetkigst üben , haben sich des Reichs der Himmlen
zu getrösten . Sintemahlen , es nicht anders seyn kan , als wie der Heil .

i .joan . e. 2. | oaones in feiner ersten Canonischen Epistel cap . 2 . meldet / sprechend : Ost *
v . 6 . ß dicit in Christo manere , debet , fient ille ambulavit , & ipfe ambulare . Wtt

da sagt , er bleibe in Christo / der muß auch wandlen , als wie Crge -
Carvel. a wandlet ist . Nemlichen / wie es der hocherleuchte Cornelius k Lapide II-

' ap . hic . set : Procedendo femptr in virtute . Allezeit zunehmen in denen Tugend ^ .
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UtiChrißtu crescebat atate & gratia apud Deum & homines . (53 ( cidh'tt>i '£
Christus immerhin ist gewachsen am Alter und Gnad bey GOtt und bey
denen Menschen . Will hoffen / hierdurch den Last der weiliichrn Bürden
nicht wenig ihnen erringen zu haben . Gleichwohl /

Weilen die Herren Medici , benanntlich Hippocrates L . 6 . Epidim . p . Wppoer.
f . von denen jungen Leuten / die wachsen / lehret und saget : Qj* & crescmt L . e . Epu
cerpora , plurimum habent caloris naturalis , multo igitur indigent ahmen - dim -pAr .J,
t <>. Man wundert und verwundert sich offt / daß die junge Menschen /wann siewachsen / über die Gewohnheit viel pflegen zu essen / dengantzen
Tag wollen sie nagen und naschen an dem / was sie nur haben mögen / die
Ursach deffen aber ist / sagt Hippocrates , die zur selbigen Zeit bey denen
jungen Leuten grosse natürliche Hitz / welche die zu sich genommeneSpei -
sengar bald verzehret / und dessentwegen wiederumbandere verlanget .

Weilen dann / sage ich / die Herren M edici solches lehren von dem
Wachsen / und Wachsenden dem Leib nach ; so ziehe ich solches auch auf je#
ne / welche geistlicher Weiß wachsen / das ist / an Tugenden zunehmen /
wie Christus der HErr an Weißheit und Alter vor GOtt / und denen
Menschen . Dannenhero / weilen ichgekröster Hoffnung lebe / vielun¬
ter denen Anwesenden zu seyn / welche / mittels einer heiligen Sorgfalt /
schon viel Jahr geistlicher Weiß seyn gewachsen , mithin an allerhand
schönsten Tugenden zugenommen / und über das noch sich bey Eingang
und Anfang dieses neuen Jahrs gänhlich relolvirt und entschlossen von ei¬
nem solchen Tugend - Wandel nicht abzustehen / biß baß sie das verspro¬
chene und ewig « erfreuliche Gelobte Land erreichet haben / O ! so will es
sich ja dann geziemen und gebühren / daß ich sie / als Wachsende / mit an¬
ständiger Seelen . Speiß , wohl versehe / mehr versehe . So ich dann
auch ganh bereitwillig vollziehe / und zugleich auch schreite

Zu dem Schluß aller Gesagten ; und weilen / weder mir noch auch
andern unwissend / daß eine wohlgemeinte geistliche Adhortation , Anmah -
nung und Aufmunterung zu dem Guten / und dessen Beständigkeit dieSeel
vielmehrlabe / erquicke und stärcke / als die beste Bissen den Leib / thue
ich ihnen dann auch solche vorkragen mit jenem / was in der Lebens Be¬
schreibung meines H . und Seraphischen Vatters Francifci zu lesen : Die SeduUsa
str / da er seinen Laufs solt enden / und das ewig - erfreu '. iche Gelobte i » yita .
Land in Besitz nehmen / sagte er zu seinen umstehenden Brudern mit gros¬
sem Eyferalio : Fratres , incipiamus servire ‘Domino , nam u que mmc pa¬
rum profedmus . Liebste Brüder / lasset uns anfangen GO TT dienen /dann biß hieher haben wir wenig zugenommen . O wertheste See '. m
alle l Hat dieses ein so heiliger Varrer gesagt von sich ftlbstrn / da er doch
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in dem Guten also schon gewachsen war , daß ihme der Eingebohrne
Sohn GOttes seine allerheiligste Wunden eingedrucket hat ? Der in
allerhand schönsten Tugenden sLon also hatte zugenommen und so hoch gc ,
stiegen , daß er hiLtmtt verdient hat , in dem ewig - erfreulichen Geloben
Land , seinen Wohn - Sitz unter denen Englischen Seraphinen zu bc ,
kommen ? O ! was sollen wir thun ? die wir nur gar zu wohl wissen , daß
wir , gegen dem , was wir hätten thun können , und thun sollen , gar we ,
uig zugenommen . Dahero , und zwar absonderlich ihr Weltliche , die
ihr gemäß eures Stands , unter tausend Sorgen und Anstössen müsset
eurer Seelen Heil suchen , lasset doch , die bißhero angerühmte heilige
Sorgfalt , nachdem Exempel Christi immerhin indem Guten zu wach ,
sen , und in denen Tugenden zuzunehmen , nimmermehr aus euren Her ,
hen , hauset , schaltet und waltet unter allem vorfallendem Creutz , als
wollet ihr ewig leben ; aber lebet darbey auch also , als soll ihr , nicht nur
noch dieses neu - eingangene Jahr , sondern als seit ihr täglich sterben :
AnderHülff , Trost , Beystand und Sergen GOtres wird es euch , so
ihr diesem fleißig nachkommet , nicht und nie ermanglen auf der Reis der
wilden Wüsten der schnöben Welt . Dann / bann , gleichwie GOtt
seinem auserwählten Volck auf ihrer Reis , in der vorgefallenen Speiß ,
und Tranck « Noth , das Gettanck so gar wunderbarlicherWeiß hataus
einem harten Felsen » die Speisen aber von dem hohen Himmel in der
Menge zugeschickt , also wird er auch ganh ungezweiffelt euch thun . So
geht dann gantz behertzt und unverdrossen eures Wegs dem ewig - erfreu,

chen Gelobten Land zu , nemlichen von einer Tugend in eine
andere . DEus sit Comes itineris . Und GOlt sey euer

Geleits , Mann . Amen .

mMm
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